
 
Die GdH-Rheine im Falkenhofmuseum 

Ausstellungsbesuch: 

α5ŀǎ 9ǊōŜ ŘŜǊ aƻǊǊƛŜƴά 
 
 

 

Am 08. April besuchten 38 DŘIΩƭŜǊ Řŀǎ CŀƭƪŜƴƘƻŦƳǳǎŜum, um sich dort die stattfindende Ausstellung  

α5ŀǎ 9ǊōŜ ŘŜǊ aƻrǊƛŜƴά ŀƴȊǳǎŜƘŜƴΦ 

Die Ausstellung zeigt mit großem Erfolg die Ergebnisse der zehnjährigen Forschungsarbeiten zu den archäolo-

gischen Funden vom Falkenhof. Im Jahre 2003 wurden bei Bauarbeiten zur Errichtung eines neuen Treppen-

hauses mit Aufzug unterirdische Gänge freigelegt. Die sodann erfolgten Ausgrabungen förderten rund 21000 

Fragmente aus Glas, Porzellan und Keramik zu Tage. 

Die Forschungsergebnisse zur Ausgrabung und die schönsten restaurierten Objekte werden seit dem         

12.10.2013 mit der Ausstellung der Öffentlichkeit vorgestellt. Hier wird das Leben der westfälischen  Adelsfa-

milie in den Blickpunkt gerückt, die den Falkenhof von 1521 bis 1799 bewohnte. Die Exponate sind Lebens-

zeugnisse einer längst vergangenen Zeit und am historischen Originalschauplatz zu sehen, dort, wo sie vor 

Jahrhunderten benutzt wurden. Die ermöglicht einen einzigartigen Einblick in den Alltag und die Festkultur des 

westfälischen Adels im Barock. (Auszug aus der Infobroschüre zur Ausstellung) 

 

 

Begrüßung der Teilnehmer durch OTL a.D. Günter ThumΧ 



 

Χdanach stellte er Frau Dr. Beilmann-Schöner und Herr Jules Vleugels vor, die uns mit großer Sach- und Fach-

kunde durch die Ausstellung führten. 

 

Hier befinden wir uns im neuerbauten Treppenhaus, bei dessen Ausschachtarbeiten die unterirdischen Gänge 

freigelegt wurden. 

  

        Χhier ein Blick in die αUnterweltά. 



 

Hier sind zunächst Bilddokumente der Ausgrabungen zu sehenΧ 

 

Danach die Exponate, die die Ausgrabungen zutage gefördert habenΧ 

 



 

Χ mit vielen Erklärungen, zu den Fragen: was, wozu, und wie etwas verwendet wurde. 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

Sehr beeindruckend auch die Exponate, die mit sehr großem Aufwand aus Fragmenten wieder zusammenge-

fügt worden sind. 

 

 

 

 

 



 

Auch die Art der räumlichen Darstellung mit hinterleuchteten Fotos auf Leinwand war höchst beeindruckend. 

 



 

 



 

 

Frau Dr. Beilmann-Schöner verstand es  durch ihre interessanten Ausführungen Χ 

 

Χ die Zuhörer zu fesseln! 

 

 


